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·Giftdepoßle· verändert Leben· in Münchehagen 

Pastor Braselmann: "Beijedem Krebstoten fängt man zu gnibem an"- Remmers: Keine akute GeCahi-
Mfincbebagen (lni). Wolfram Braselmann gaUv. Für eine genaue Untersuchung des tern: Münchehagen se~ der Prototyp einer 

zögert kaum eine Sekunde, wenn man ihn Leichnams auf konkrete Deponies'toUe sicheren Deponie. Bauer Ernst-Heinrich 
fragt, was das Gift in Münchehagen verän- fehlte ihr allerdings das Geld Pöhler (35) dagegen glaubt offiziellen Ver­
dert hat. Nachdenklicher seien sie alle ge- . Ebenso fürchten die ein Dutzend Anlle- lautbarungen, ministeriellen Entwarnun­
worden und vielleicht auch ängstlicher, ger in der Gemarkung KreU%horst rund um gen und Sanierungsversprechen schon lan-
sagt der 38jährige Pastor. Die 2000 Einwoh- die Giftmülldeponie seit Jahren um Ihre ge nicht mehr. . 
ner ' fürchten, daß ihre Kinder hler nicht Trinkwasserbrunnen. Umweltm.in1Bter Seit fast 20 Jahren bearbeitet der Land­
mehr leben können. "Wir sind berühmt'-be- Werner Remmers will sich in dieser Woche wirt fUnfelnhalb Hektar Acker in der Nähe 
rüchtigt", weiß Ortsbürgermeister Hein- höchstpersönlich ihre Sorgen und Nöte an- der Deponie. "Wir sind immer wieder belo­
rich Völlers (58).· hören. Eine Flnanzspritze des Landes für gen worden, die Wahrheit kam nur langsam 

Eine halbe Stunde Fußmarsch 1st die in- eine neue ' Trinkwasserleitung, 10 versi- ans Licht", sagt pöhler. Wenn er frühmor­
zwischen stillgelegte SondermülldepOnie cherte der Minister aber bereits im Vorfeld . gens zum Melken fuhr, begegneten ihm im­
von MUDchehagen entfernt und liegt sogar des Besuchs, hieße nicht, daß derzeit eine mer Müllaster aus Frankreich, Belgien und 
näher am Wllhelm-Busch-Geburtsort Wie- akute Gefahr von der Deponie ausgehe. den Niederlanden. "Oft stank es so, daß · 
densahl . Aber mit .der tödlichen Giftmüll- "Deutschlands schlechtestes Image", man esnicht"aushalten konnte"~erinnert er 
Gefahr und den weltweit bisher höchsten schrieb einmal eine IDustrierte über MUD- sich. 
Konzentrationen des'Seveso-Dioxins wird chehagen. Die Stadtverwaltung in Reh- Sauer sind die Einwohner des Ortes aber ' 
nur Münchehagen in Verbindung gebracht. burg-Loccum will das Ansehen Ihres Orts- nicht nur auf Behörden und Betreiber der 

Ein Autoschlosser ("schreiben Sie um teils jetzt aufbessern. Ein .4,5 Mllllonen Deponie,die.sich nach dem Konkurs längst 
Himmeiswillen nicht meinen Namen") ver- Mark teuresFreizeitbad mit Riesenrutsche aus dem Staub gemacht haben. Manchmal 
sucht, die aktuelle Gefährdung im eigenen und touristengerecht aufbereitete 130 MU- halten sie die Berichterstattung in den Me­
Garten zu ermitteln. "Solange meine Gold- lionen Jahre alte Saurierfährten sollen dien für übertriebene PanIkmache. Daß sie 
fische im Teich schwimmen, kann es mit wieder mehr Gäste aniocken. Während . auf einem Pulverlaß sitzen, wissen die 

'dem Gift so schlimm nicht sein", hofft er. rund ums nahe gelegene Stelnhuder Meer Mllnchehagener selbst am besten. Aber: 
Die 65jährige Nachbarin sieht das anders:. noch eine ganze Branche vom Fremden- "Niemand vergiftet sich, wenn er uns besu­
"Ich bin froh, daß ' meine beiden Töchter verkehr lebt, kamen. nach Münchehagen ehen kommt", sagt der Wirt einer Gaststät-
von hier weggezogen sind" Darüber denkt . die Touristen nur, um sich zu gruseln. te. 
auch Pastor Braselmann nach, der gerade Wäre es nach Münchehagens Kommunal-

. zum dritten Mal Vater wurde. Braselmann: Politikern gegangen, wäre ohnehin nie eine 
"Bei jedem Krebstoten im Ort fängt man. Tonne Giftmüll deponiert worden. Anfang 
wieder zu grübeln an." Einmal ließ eine der siebziger Jahre stimmte der Ortsrat ge­
Frau sogar ihren verstorbenen Mann obdu- schlossen gegen das Projekt. Aber die Mit­
zieren, der Land in der Nähe der Deponie glieder des übergeordneten Stadtrates 
bewirtschaftet hatte. Das Ergebnis war ne- Rehburg-Loccum glaubten ' den Gutach-



Ausschuß für 
Münchehageu 

HANNOVER . (Ini) Umweltminister 
Werner Remmers . (CDU) will einen 
Münchehagen-Ausschuß gründen. 

Darin sollen unter Leitung des 
Umweltministeriums Kommunalpoliti­
ker, Vertreter von Kirchen, Fachbehör­
den und Bürgerinitiativen aus der 
Region um die: stillgelegte Giltrnüllde-
po nie vertreten sein. , 

Wie ein Mfnisteriumssprecher mit- ! 
teilte, soll der Ausschuß regelmäßig , 
über alle die Deponie betreffenden I 
Angelegenheiten, vor allem über die 
bevorstehende Sanierung des soge­
nannten Altbereichs informiert Wer­
den. 

Remmers sehe darin ein· "Instru­
ment der Vertrauensarbeit", sagte sein 
Sprecher. Als Tagungsort habe sich die 
Evangelische Akademie in Loccum ,' 
angebote~. . 



r Münchehagen: Dioxin 
in Bodenablagerungen 

Hannover/Münchehagen (dpa). Auf der still- i 

gelegten Giftmülldeponie Münchehagen ist of­
fenbar ein leerer Tonpolder verfüllt worden, 
ohne daß dioxinhaltige Bodenablagerungen 
zuvor beseitigt wurden. Wie gestern bekannt 
wurde, hat das Fresenius-Institut (Taunus­
stein) in Bodenablagerungen des Polders ge­
ringe Mengen Dioxin gefunden. Die Probe war 
im Juli aus dem damals noch mit Wasser ge­
füllten Polder genommen worden. Auftragge­
ber der Untersuchung war die nahe der D.epo­
nie gelegene Stadt Petershagen, der am Frei­
tag die Ergebnisse mitgeteilt wurden. Eine 
Mitarbeiterin bestätigte die Dioxinfunde. 
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Remm,ers will.Münchehagen-Ausschuß gründen 
'. Landkreis Nienburg möchte Verantwortung am liebsten abgeben 

lni Hannover. Der nieder­
sächsische Umweltminister 
Werner Remmers (CDm will ei­
nen Münchehagen-Ausschuß 
gründen. Darm· sollen unter 
Leitung des . Umweltministe-

, riums Kommunalpolitiker, Ver­
treter von Kirchen, Fachbehör-

, . den und Bürgerinitiativen aus 
der Region um die stillgelegte 
Giftmülldeponie vertreten sein. 
Wie ein Ministeriumssprecher 
mitteilte, soll der Ausschuß re­
gelmäßig über alle die Deponie 
betreffenden Angelegenheiten, 
vor, allem über die bevorstehen-

de Sanierung des sogenannten 
Altbereichs informiert werden. 

Nach einem Gespräch mit 
Anliegern kündigte Remmers 
zudem einen Landeszuschuß 
für den Trinkwasser-Anschluß 
der Höfe in unmittelbarer Nach­
barschaft der Deponie an. Diese 
Zusage bedeute nicht, daß von 
der Deponie eine akute Gefähr­
dung der hauseigenen Anlieger­
Brunnen ausgehe. Vielmehr 
solle die · "psychologische Bela­
stung" für die Anwohner gelin­
dert werden. Nach gefcihrlichen 
Dioxinfunden und mehrmali-

gen Giftgasaustritten hatten die schaffen werden, in dessen Fol· 
Anlieger in den vergangen Jah- ge andere Städte und Landkrei­
ren wiederholt einen Trinkwas- se vom Land verlangten, die 
ser-Anschluß gefordert. Die Be- Zuständigkeit für . Altlast­
zirksregierung hatte einen Zu- Standorte zu übernehmen. 
schuß mehrfach abgelehnt. Nienburgs Oberkreisdirektor 

Wilfried Wiesbrock. bestätigte 
Wif! . der Ministeriumsspre- unterdessen das Interesse des 

cher weiter mitteilte, .bleibt d ie Landkreises an der Abgabe der 
Verantwortung für die Sonder- Verantwortung füt MÜflcheha­
müllentsorgung und damit gen. .Unter anderem fehle seiner 
auch für die Deponie in Mün- Behörde letztlich der ausrei­
chehagen bei den Landkreisbe- chende Sachverstand, so daß 
hörden. Aus Sicht des Umwelt- ohnehin die Landesfachbehör­
ministeriums dürfe in Münche- den immer wieder eingeschaltet 
hagen kein Präzedenzfall ge.. werden müßten. 
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"Instrument der Vertrauens arbeit" 

Hemmers will Gründung von \\ 
Münchehagen-Ausschuß I 

Hannover (Ini). Der nieder­
sächsische Umweltminister 
Werner Remmers (CDUl will ei­
nen Münchehagen-Ausschuß 
gründen. Darin sollen unter Lei­
tung des Umweltministeriums 
Kommunalpolitiker, Vertreter 
von Kirchen, Fachbehörden und 
Bürgerinitiativen gegen die still­
gelegte Giftmülldeponie vertre­
ten sein. Wie ein Ministeriums­
sprecher gestern mitteilte, soll 
der Ausschuß regelmäßig über 
alle die Deponie betreffenden 
Angelegenheiten, vor allem über 
die Sanierung des Altbereichs 
informiert werden. Remmers 
sehe darin ein ..Instrument der 
Vertrauensarbeit" , Als Tagungs­
ort habe sich' die Evangelische 
Akademie in Loccum angeboten . 

Nach einem Gespräch mit 
Anliegern am Mittwoch abend 
kündigte Remmer außerdem ei-

I 
nen Landeszuschuß für den !i 
Trinkwasser-Anschluß der I; 
Höfe in unmittelbarer Nachbar-I' 
schaft der Deponie an. Diese Zu­
sage bedeute nicht, daß von der 
Deponie eine akute Gefährdung · 
der hauseigenen Anlieger­
Brunnen ausgehe. Vielmehr sol­
le die "psychologische Bela­
stung" für die Anwohnergelin­
dert werden. Nach gefährlichen 
Dioxinfunden und mehrmaligen 
Giftgasaustritten hatten die An­
lieger in den vergangen Jahren 
wiederholt einen Trinkwasser­
Anschluß . gefordert. Die Be­
zirksregierung hatte einen Zu­
schuß mehrfach abgelehnt. 

Wie der Ministeriumsspre­
cher weiter mitteilte, bleibt die 
Verantwortung für die Sonder­
müllentsorgung und damit auch 
für die Deponie in Müncheha­
gen bei den Landkreisbehörden. 
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